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(54) VORRICHTUNG ZUR ENTSTAUBUNG VON KONVERTERGAS

(57) Gezeigt wird eine Vorrichtung (8) zur Entstau-
bung von Konvertergas, umfassend zumindest ein Ge-
häuse (9) mit rundem Querschnitt, in welchem ein oder
mehrere, vom Konvertergas durchströmbare Filterele-
mente (18) angeordnet sind, pro Gehäuse zumindest ei-
ne Zuleitung (15) für Konvertergas in das Gehäuse, wo-
bei die Zuleitung - bezogen auf den Betriebszustand des
Gehäuses - unterhalb der Filterelemente (18) derart in
das Gehäuse (9) mündet, dass sich im Gehäuse eine
anfänglich großteils radiale Strömung ausbildet. Um Ge-

schwindigkeitsspitzen beim Einströmen des Konverter-
gases in das Gehäuse zu verringern, ist vorgesehen,
dass die Zuleitung (15) am Gehäuse (9) endet und dort
eine längliche Einströmöffnung (16) bildet, welche in Um-
fangsrichtung des Gehäuses (9) eine größere Abmes-
sung aufweist als in Höhenrichtung (17) des Gehäuses,
wobei das Innere des Gehäuses (9) zwischen Einström-
öffnung (16) und Filterelementen (18) frei von strömungs-
leitenden Einbauten ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ent-
staubung von Konvertergas, umfassend zumindest ein
Gehäuse mit rundem Querschnitt (z.B. ein zylindrisches
Gehäuse), in welchem ein oder mehrere, vom Konver-
tergas durchströmbare Filterelemente angeordnet sind,
pro Gehäuse zumindest eine Zuleitung für Konvertergas
in das Gehäuse, wobei die Zuleitung - bezogen auf den
Betriebszustand des Gehäuses - unterhalb der Filtere-
lemente derart in das Gehäuse mündet, dass sich im
Gehäuse eine anfänglich großteils radiale Strömung
ausbildet.
[0002] Unter Filterelementen versteht man hier me-
chanisch filternde Elemente, die von Gas durchströmt
werden, wobei der sich der darin enthaltene Staub an
den Filterelementen ablagert. Bei in der Regel mehreren
Filterelementen pro Gehäuse liegen die unteren und die
oberen Enden der Filterelemente in der Regel jeweils in
einer horizontalen Ebene.
[0003] Die Zuleitung mündet so in das Gehäuse, dass
die in das Gehäuse eintretende Strömung eine radiale,
nämlich zur Längsachse bzw. Höhenrichtung des Ge-
häuses normale, Geschwindigkeitskomponente auf-
weist, die jedenfalls größer ist als die axiale Geschwin-
digkeitskomponente, die parallel zur Längsachse bzw.
Höhenrichtung des Gehäuses verläuft. Meist ist die axi-
ale Geschwindigkeitskomponente dabei vernachlässig-
bar. Vereinfacht gesagt tritt das Konvertergas daher bei
konventionellen Anlagen meist im Wesentlichen in hori-
zontaler Richtung in das Gehäuse ein.
[0004] Am oder nahe dem - bezogen auf den Betriebs-
zustand des Gehäuses - oberen Ende des Gehäuses
befindet sich in der Regel eine Ableitung für das ent-
staubte Konvertergas, welches am oder nahe dem obe-
ren Ende der Filterelemente entnommen wird. Das Kon-
vertergas strömt also nach dem Eintritt in axialer Rich-
tung durch die Filterelemente im Gehäuse nach oben,
die Hauptströmungsrichtung des Konvertergases im Ge-
häuse entspricht daher der Höhenrichtung des Gehäu-
ses.
[0005] Das Gehäuse beginnt sich in der Regel unter-
halb der Filterelemente - wieder bezogen auf den Be-
triebszustand des Gehäuses - trichterförmig zu verjün-
gen, in diesem Gehäusebereich wird der von den Filter-
elementen abgeschiedene Staub gesammelt und
schließlich nach unten aus dem Gehäuse entfernt. Dabei
mündet die Zuleitung für Konvertergas in der Regel ober-
halb dieser Verjüngung.
[0006] Der runde, insbesondere kreisrunde, Quer-
schnitt des Gehäuses erhöht die Druckfestigkeit des Ge-
häuses.

Stand der Technik

[0007] Beim Frischen von Roheisen mit Sauerstoff

werden die Begleitelemente des Roheisens durch den
Sauerstoff oxidiert und vom Eisen getrennt. Während die
Oxide des Si, Mn und P in Form von Schlacke aus dem
Stahlbad entfernt werden, entweicht Kohlenstoff gasför-
mig als Kohlenstoffmonoxid CO aus dem Stahlbad. Der
durch den Frischprozess entstehende Kohlenmonoxid-
Anteil in dem sogenannten Konvertergas, welches aus
dem das Stahlbad enthaltenden Konverter entweicht,
verleiht dem Konvertergas einen großen Energieinhalt.
Durch chemische Umwandlung in Kohlenstoffdioxid CO2
kann dieser Energieinhalt später gewonnen werden, bei-
spielsweise durch Verbrennung des CO oder durch Re-
duktion von Metalloxiden mittels des CO. Dazu ist es
bekannt, das Konvertergas zu sammeln und zu spei-
chern. Dazu wird das Konvertergas einer Entstaubung
unterzogen - beispielsweise einer Primärentstaubung
mittels Elektrofiltern oder mittels Gewebefiltern - sowie
einer Kühlung.
[0008] Der Entstaubungsvorgang der Primärentstau-
bung ist diskontinuierlich und die Betriebsweisen unter-
scheiden sich deutlich hinsichtlich der Gas- und Staub-
zusammensetzung. Bedingt durch den Prozess der un-
terdrückten Verbrennung im Konverter folgen auf Pha-
sen, in denen metallische Eisenpartikel mit einem CO/N2
Gemisch zur Gasreinigung transportiert werden (z.B. in
der Blasephase) auf Phasen, in denen vorwiegend Um-
gebungsluft in die Gasreinigung gefördert wird (z.B. beim
Chargieren des Konverters, bei Blaseunterbrechung
oder beim Abstich).
[0009] Bei der elektrostatischen Entstaubung mittels
Elektrofiltern kann mit verhältnismäßigem Aufwand nur
ein begrenzter Abscheidegrad von 20-30 mg/Nm3 Rest-
gehalt an Staub erreicht werden. Mit filternden Abschei-
dern, wie mit Gewebefiltern, wird im Gegensatz dazu ein
Reinheitsgrad von < 5 mg/Nm3 Staubgehalt im Reingas
erreicht, wobei bei Prozessen mit Gasrückgewinnung
nur die Emissionen während der Fackelphase kritisch
sind, wo also das Gas nach der Verbrennung in einer
Fackel in die Umgebung ausgestoßen wird.
[0010] Im Elektrofilter kommt es prozessbedingt immer
wieder zu Verpuffungen und Explosionen, da sehr feiner
frischer Eisenstaub mit Sauerstoff aus der Luft reagiert
und eine stark exotherme Reaktion auslöst. Während der
Explosionen im Elektrofilter steigen die gerichteten und
diffusen Staubemissionen um ein Vielfaches an. Zusätz-
lich stellen die Sprühelektroden im Elektrofilter ein stän-
diges Zündpotential für Gasmischungen aus CO und O2
dar, was sich ebenfalls in Verpuffungen und Explosionen
äußert.
[0011] Deshalb werden bei Konvertergas mechanisch
filternde Abscheider bzw. Filterelemente, wie Gewebe-
filter, gegenüber Elektrofiltern bevorzugt. Mechanisch fil-
ternde Abscheider, genauer das Innere von deren Ge-
häuse, werden üblicherweise mit verschiedenen Leitein-
richtungen und Prallelementen ausgestattet, um eine
gleichmäßige Strömungsverteilung an den Filterelemen-
ten zu erreichen und die Filterelemente vor Strähnen mit
hoher Gas- und Partikelgeschwindigkeit zu schützen. Mit
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der Zeit können sich kritische Mengen an nicht vollstän-
dig oxidierten Eisenpartikeln im Gehäuse, insbesondere
an Flächen mit mehr als 40° Neigung gegen die Vertikale,
ansammeln, welche Eisenpartikel bei Kontakt mit Sau-
erstoff unkontrolliert reagieren können und handelsübli-
che textile Filtermedien eines Gewebefilters zerstören.
Ein dauerhafter Betrieb mit herkömmlichen Gewebefil-
tern ist daher oft mit Störungen verbunden. Aus diesem
Grund wurde auch bereits die Verwendung von Filtere-
lementen aus keramischen Fasern oder metallischem
Gewebe statt Gewebefiltern mit textilen Filtermedien vor-
geschlagen, siehe etwa WO 2013/011089 A1.
[0012] Aber auch bei Filtern mit keramischen Filtere-
lementen bleibt das Problem bestehen, dass es bei der
Einströmung des Konvertergases in das Gehäuse zu Ge-
schwindigkeitsspitzen kommen kann, was die Filterele-
mente schädigen kann. Zusätzlich können solche Ge-
schwindigkeitsspitzen zu Verwirbelungen in einem trich-
terförmigen Bereich des Gehäuses unterhalb der Ein-
strömöffnung führen, wodurch der bereits abgeschiede-
ne und dort abgelagerte Staub nochmals aufgewirbelt
wird, und dieser zuvor abgeschiedene Staub erneut
durch die Filterelemente abgeschieden werden muss
bzw. diese durch Abrasion die Filterelemente zusätzlich
belastet und die Standzeit der Filter verkürzen kann.

Aufgabe der Erfindung

[0013] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung die Nachteile des Stands der Technik zu über-
winden und eine Vorrichtung zur Entstaubung von Kon-
vertergas vorzuschlagen, mittels welcher Geschwindig-
keitsspitzen beim Einströmen des Konvertergases in das
Gehäuse mit den Filterelementen verringert werden kön-
nen, ohne jedoch dabei (zusätzliche) Flächen zur Abla-
gerung von Staub zu schaffen.

Darstellung der Erfindung

[0014] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Vorrichtung zur Entstaubung von Konverter-
gas gemäß Anspruch 1, umfassend zumindest ein Ge-
häuse mit rundem Querschnitt, in welchem ein oder meh-
rere, vom Konvertergas durchströmbare Filterelemente
angeordnet sind, pro Gehäuse zumindest eine Zuleitung
für Konvertergas in das Gehäuse, wobei die Zuleitung -
bezogen auf den Betriebszustand des Gehäuses - un-
terhalb der Filterelemente derart in das Gehäuse mün-
det, dass sich im Gehäuse eine anfänglich großteils ra-
diale Strömung ausbildet. Dabei ist vorgesehen, dass die
Zuleitung am Gehäuse endet und dort eine längliche Ein-
strömöffnung bildet, welche in Umfangsrichtung des Ge-
häuses eine größere Abmessung aufweist als in Höhen-
richtung des Gehäuses, wobei das Innere des Gehäuses
zwischen Einströmöffnung und Filterelementen frei von
strömungsleitenden Einbauten ist.
[0015] Die längliche Einströmöffnung verteilt das Kon-
vertergas besser über den Querschnitt des Gehäuses

als dies eine kreisrunde Einströmöffnung gemäß dem
Stand der Technik tut. Damit können die lokalen Maxi-
malgeschwindigkeiten des Konvertergases verringert
werden und es kann auf strömungsleitende Einbauten,
wie Prallbleche, verzichtet werden, auf welchen sich
sonst wieder Staub ablagern könnte.
[0016] Eine konstruktiv einfache Ausführungsvariante
der Erfindung besteht darin, dass die Einströmöffnung
als Langloch ausgebildet ist. Ein Langloch bezeichnet
eine längliche Öffnung, wobei deren Längsseiten parallel
zueinander verlaufen und seine schmalen Seiten durch
Halbkreise abgeschlossen werden, deren Durchmesser
der Breite bzw. Höhe des Langlochs entsprechen.
[0017] Eine Ausführungsform der Erfindung besteht
darin, dass das Verhältnis der Fläche der Einströmöff-
nung zur Querschnittsfläche des Gehäuses auf Höhe der
Einströmöffnung 1:15 bis 1:35, bevorzugt 1:25 bis 1:30
beträgt. Mit einer derart großen Einströmöffnung kann
eine gute Verteilung des Konvertergases über den Quer-
schnitt des Gehäuses erreicht werden.
[0018] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass das Verhältnis von Länge (in Umfangsrichtung des
Gehäuses gemessen) zu Höhe der Einströmöffnung (in
Höhenrichtung des Gehäuses gemessen) im Bereich
von 1,3 bis 2,0, insbesondere von 1,4 bis 1,7 liegt. Die
Höhenrichtung bzw. Längsachse des Gehäuses verläuft
im Betriebszustand des Gehäuses senkrecht.
[0019] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass das Verhältnis der Länge der Einströmöffnung in
Umfangsrichtung des Gehäuses zum Umfang des Ge-
häuses im Bereich von 0,1 bis 0,2 liegt, insbesondere
von 0,1 bis 0,15.
[0020] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass die Zuleitung anschließend an das Gehäuse einen
länglichen Querschnitt aufweist, welcher der Einström-
öffnung entspricht, wobei sich dieser Querschnitt mit ab-
nehmendem Abstand zur Einströmöffnung aufweitet.
Dieser Abschnitt der Zuleitung wirkt wie ein Diffusor, der
die Geschwindigkeit des Konvertergases bereits vor dem
Eintritt in das Gehäuse stetig verringert. Die Aufweitung
kann linear verlaufen, die Zuleitung kann also in diesem
Abschnitt Wände aufweisen, die im Längsschnitt gerade
verlaufen.
[0021] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass das Ausmaß der Aufweitung zwischen 5° und 20°
liegt, vorzugsweise zwischen 10° und 15°. Dies bedeutet,
dass bei Betrachtung eines beliebigen Längsschnitts
durch die Zuleitung der Winkel zwischen der sich aufwei-
tenden Wand (bei gekrümmter Wand zwischen deren
Tangente) und der gedachten Fortsetzung der - strom-
aufwärts von der sich aufweitenden Wand liegenden -
Zuleitung mit konstantem Querschnitt eben zwischen 5°
und 20° liegt, vorzugsweise zwischen 10° und 15°. Dieser
Winkel stellt in der Regel sicher, dass er einerseits mög-
lichst groß ist und damit der sich zur Einströmöffnung hin
aufweitende Abschnitt möglichst kurz ist, um die Einbau-
länge der Zuleitung gering zu halten, aber andererseits
ausreichend klein ist, um ein Ablösen der Strömung von
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der Zuleitung möglichst zu verhindern.
[0022] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass die Zuleitung unmittelbar außerhalb des Gehäuses
gegenüber der Höhenrichtung des Gehäuses geneigt
ausgeführt ist, sodass im Konvertergas enthaltener
Staub im Betriebszustand des Gehäuses längs der Zu-
leitung durch die Einströmöffnung in das Innere des Ge-
häuses gleiten kann. Das heißt, dass zumindest der un-
tere Teil der Zuleitung geneigt ausgeführt sein muss. Im
Falle des sich vor der Einströmöffnung in Strömungsrich-
tung des Konvertergases erweiternden Abschnitts der
Zuleitung muss zumindest der untere Teil nach unten
geneigt ausgeführt sein, der obere Teil dieses Abschnitts
könnte grundsätzlich auch gerade oder zur Einströmöff-
nung hin ansteigend ausgebildet sein.
[0023] Bezüglich Neigung der Zuleitung kann vorge-
sehen sein, dass die Zuleitung unmittelbar außerhalb des
Gehäuses gegenüber der Horizontalen (= normal zur Hö-
henrichtung des Gehäuses im Betriebszustand) zwi-
schen 0° und 30°, bevorzugt zwischen 5° und 15°, ge-
neigt ausgeführt ist.
[0024] Die Neigung der Zuleitung nach unten, zur Ein-
strömöffnung hin, bewirkt auch, dass das Konvertergas
nicht waagrecht, sondern eben um einige Grad (eben bis
zu 30°, insbesondere um 5° bis 15°) von der Horizontalen
abweichend nach unten in das Gehäuse einströmt. Dies
bewirkt wiederum, dass weniger Staub in der Zuleitung
abgelagert wird und dass das Konvertergas nicht direkt
auf die Filterelemente treffen kann, die ja erst oberhalb
der Einströmöffnung angeordnet sind. Dabei ist zu be-
rücksichtigen, dass sich der Gasstrom nach dem Eintritt
in das Gehäuse um einige Grad gegenüber der gedach-
ten Verlängerung der Oberseite der Zuleitung, erfah-
rungsgemäß ca. 9°, aufweitet. Durch die Neigung wird
die direkte Anströmung der Filterelemente trotz gerin-
gem Abstand zwischen Einströmöffnung und der Unter-
kante der Filterelemente verhindert.
[0025] Vorzugsweise ist das Gehäuse aus Beton oder
Stahl gefertigt, und weist in diesem Fall die notwendige
Druck- und Temperaturfestigkeit auf. So könnte das Ge-
häuse etwa aus Fertigbeton-Ringen aufgebaut werden.
[0026] Zusätzlich oder alternativ dazu kann vorgese-
hen sein, dass das Gehäuse innen feuerfest ausgeklei-
det oder aus feuerfestem Material gefertigt ist. Dabei
kann das Gehäuse ganz oder teilweise innen feuerfest
ausgekleidet oder aus feuerfestem Material gefertigt
sein. Das Gehäuse könnte z.B. aus Stahl gefertigt sein
und ganz oder z.B. nur im Bereich der Einströmöffnung
mit feuerfestem Material ausgekleidet sein. Als feuerfes-
tes Material kommen z.B. eine feuerfeste Ausmauerung
oder ein Feuerfestbeton in Frage. Insofern könnte das
Gehäuse, zumindest teilweise, aus Feuerfestbeton ge-
fertigt sein.
[0027] Neben der Verwendung von herkömmlichen
Gewebefiltern mit textilen Filtermedien als Filterelemen-
te können vorteilhafter Weise keramische Filterelemente
und/oder Filterelemente aus metallischem Gewebe ver-
wendet werden, weil diese widerstandsfähiger gegen hö-

here Temperaturen sind. Die keramischen Filterelemen-
te können z.B. aus Keramikfasern bestehen.
[0028] Eine Ausführungsvariante sieht vor, dass das
Gehäuse mit einer Kühlung ausgestattet ist. Hiermit ist
eine indirekte Kühlung gemeint und nicht das Eindüsen
von Flüssigkeit (was aber grundsätzlich auch nicht aus-
geschlossen ist). Z.B. können mit Kühlmittel, wie Wasser,
durchströmte Rohre in der Wand des Gehäuses vorge-
sehen werden. Damit kann die Temperatur im Inneren
des Gehäuses gesenkt werden, wodurch die Gefahr von
Bränden im Gehäuse reduziert wird.
[0029] Zusätzlich zur bisher beschriebenen Vorrich-
tung zur Entstaubung können eine weitere Vorrichtung
zur Entstaubung vorgesehen sein, welche gasseitig von
der Vorrichtung zur Entstaubung getrennt ist, und eine
Schalteinrichtung, welche ausgebildet ist, das Konver-
tergas entweder der Vorrichtung zur Entstaubung oder
der weiteren Vorrichtung zur Entstaubung zuzuleiten.
[0030] Die Schalteinrichtung kann beispielsweise eine
Absperrklappe vor der Vorrichtung zur Entstaubung und
eine weitere Absperrklappe vor der weiteren Vorrichtung
zur Entstaubung umfassen. Die Schalteinrichtung kann
weiters eine Absperrklappe nach der Vorrichtung zur Ent-
staubung und eine weitere Absperrklappe nach der wei-
teren Vorrichtung zur Entstaubung umfassen.
[0031] Zur bisher beschriebenen erfindungsgemäßen
Vorrichtung zur Entstaubung kann somit eine weitere
Vorrichtung zur Entstaubung parallel geschaltet werden,
wobei das Konvertergas entweder durch die erfindungs-
gemäße Vorrichtung oder durch die weitere Vorrichtung
geleitet werden kann. Die weitere Vorrichtung zur Ent-
staubung kann entweder ebenso erfindungsgemäß aus-
gebildet sein, oder sie kann anders, insbesondere nach
dem Stand der Technik ausgebildet sein, z.B. als Elek-
trofilter. Auch die weitere Vorrichtung zur Entstaubung
kann aus mehreren Gehäusen mit darin angeordneten
Filterelementen bestehen. Die beiden Vorrichtungen
sind gasseitig voneinander getrennt, das heißt, dass
Konvertergas (sowohl Rohgas als auch Reingas) aus der
Vorrichtung nicht in die weitere Vorrichtung gelangen
kann, und umgekehrt.
[0032] Es werden somit zwei räumlich getrennte und
voneinander absperrbare Filtermodule bereitgestellt,
wobei ein Filtermodul (= die erfindungsgemäße Vorrich-
tung zur Entstaubung) für das Konvertergas aus der Bla-
sephase reserviert ist, das andere Filtermodul (= die wei-
tere Vorrichtung zur Entstaubung) für den Betrieb außer-
halb der Blasephasen. Dabei ist die erfindungsgemäße
Vorrichtung zur Entstaubung bevorzugt mit keramischen
Filterelementen und/oder Filterelementen aus metalli-
schem Gewebe ausgestattet.
[0033] Der Vorteil der räumlichen Trennung ist, dass
der übermäßige Kontakt von Umgebungsluft mit feinen
Eisenpartikeln weitestgehend unterbunden werden
kann. Die Umschaltung zwischen Vorrichtung und wei-
terer Vorrichtung erfolgt synchronisiert, damit Druckspit-
zen im Prozess verhindert werden können und der Kon-
verterbetrieb möglichst nicht beeinflusst wird. Es wird al-
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so die Zufuhr von Konvertergas zur Vorrichtung zur Ent-
staubung erst gestoppt, z.B. durch Schließen einer Ab-
sperrklappe, bis die Zufuhr von Konvertergas zur weite-
ren Vorrichtung begonnen hat, und umgekehrt. Es wird
bei der Abschaltung der Vorrichtung bzw. der weiteren
Vorrichtung auch vorzugsweise eine Absperrklappe ge-
schlossen, die nach der Vorrichtung bzw. der weiteren
Vorrichtung angeordnet ist, um die gerade nicht in Be-
trieb befindliche Vorrichtung vor dem Eintritt von Falsch-
gas aus der weiteren Vorrichtung zu schützen, und um-
gekehrt.
[0034] Es werden also bevorzugt jeweils roh- und rein-
gasseitige Absperrklappen vorgesehen, die einen Eintritt
von Falschluft während der anderen Konverterphasen
verhindern, welcher Eintritt zu einer Oxidation des Eisen-
staubes führen könnte.
[0035] Ein vorzugsweiser kontinuierlicher Staubaus-
trag aus der Vorrichtung zur Entstaubung und/oder aus
der weiteren Vorrichtung zur Entstaubung verhindert,
dass sich darin größere Staubablagerungen bilden kön-
nen. Der Staubaustrag erfolgt vorzugsweise getrennt, es
gibt dann für die Vorrichtung zur Entstaubung eine eige-
ne Einrichtung zum Staubaustrag und für die weitere Vor-
richtung zur Entstaubung eine eigene Einrichtung zum
Staubaustrag, sodass sich die unterschiedlichen Stäube
nicht mischen.
[0036] Im Falle der weiteren Vorrichtung zur Entstau-
bung kann eine Steuereinrichtung vorgesehen sein, wel-
che ausgebildet ist, die Schalteinrichtung in Abhängigkeit
des Sauerstoffgehalts des Konvertergases vor den Vor-
richtungen zur Entstaubung entweder der Vorrichtung
oder der weiteren Vorrichtung zur Entstaubung zuzulei-
ten. Da der Sauerstoffgehalt des Konvertergases von der
Betriebsphase des Konverters abhängt, kann auf diese
Weise sichergestellt werden, dass Konvertergas aus der
Blasephase in die Vorrichtung zur Entstaubung gelangt,
während Konvertergas außerhalb der Blasephase in die
weitere, nicht zwingend erfindungsgemäß ausgeführte,
Vorrichtung zur Entstaubung gelangt.
[0037] In der Rohgasleitung zwischen Kühlkamin und
den Vorrichtungen zur Entstaubung ist dazu beispiels-
weise eine Einrichtung zur Gasanalyse vorgesehen, wel-
che die Umschalteschwellen für die Schalteinrichtungen
vorgibt. Die Gasanalyse am oder nach dem Kühlkamin
erlaubt eine rasche und zuverlässige Bestimmung der
Gaszusammensetzung. Die Steuereinrichtung für die
Umschaltung berücksichtigt die Analysedauer, also die
Zeit für Probenahme und Analyse, sowie die Totzeit für
den Gasstrom zwischen Kühlkamin und Eintritt in die bei-
den Vorrichtungen zur Entstaubung.
[0038] Die Erfindung umfasst auch die Verwendung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Entstaubung
von Konvertergas.
[0039] Wenn nur eine erfindungsgemäße Vorrichtung
zur Entstaubung vorhanden ist, kann vorgesehen sein,
dass die Regenerierung der Filterelemente gegen Ende
einer Blasephase im Konverter, bei einem Blasefort-
schritt von größer 90%, durchgeführt wird. Zu diesem

Zeitpunkt gelangt noch kaum Sauerstoff als Reaktions-
partner in das Konvertergas und damit in die Gehäuse,
der Staub kann somit im Gehäuse noch keine exotherme
Oxidationsreaktion eingehen, wodurch die Gefahr von
Bränden im Gehäuse reduziert werden kann, wenn der
Staub rechtzeitig aus dem Gehäuse entfernt werden
kann. Zu diesem Zeitpunkt ist die im Konverterprozess
erzeugte Gasmenge bereits im Absinken, sodass sich
die Abreinigung der Filterelemente effizienter gestaltet.
Das Regenerieren erfolgt z.B. mittels kurzer gerichteter
Gasimpulse, z.B. N2, aus eigenen Gasdüsen, die an den
Filterelementen ausgerichtet sind. Der Effekt wird durch
das Ansaugen von umgebendem Gas durch den gerich-
teten Gasimpuls gegen die Hauptströmungsrichtung ver-
stärkt.
[0040] Falls eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur
Entstaubung und zusätzlich eine weitere Vorrichtung zur
Entstaubung vorhanden sind, kann vorgesehen sein,
dass das Konvertergas durch die Schalteinrichtung der
Vorrichtung zur Entstaubung zugeleitet wird, wenn der
Sauerstoffgehalt des Konvertergases vor den (beiden)
Vorrichtungen zur Entstaubung einen vorgegebenen
Schwellwert unterschreitet, insbesondere < 5 Vol%, be-
vorzugt < 2 Vol% ist, und der weiteren Vorrichtung zur
Entstaubung, wenn der Sauerstoffgehalt des Konverter-
gases vor den (beiden) Vorrichtungen zur Entstaubung
den vorgegebenen Schwellwert überschreitet, insbeson-
dere > 5 Vol%, bevorzugt > 2 Vol% ist.
[0041] In diesem Fall ist es möglich und vorteilhaft,
dass die Filterelemente immer dann regeneriert werden,
wenn die jeweilige Vorrichtung zur Entstaubung nicht von
Konvertergas durchströmt wird.
[0042] Die Steuerung von komplexen Anlagen, wie
Konverteranlagen, erfolgt in der Regel computerunter-
stützt. Für den Fall, dass sowohl eine erfindungsgemäße
Vorrichtung als auch eine weitere Vorrichtung zur Ent-
staubung vorhanden sind, umfasst die Erfindung auch
ein Computerprogrammprodukt, welches ein Programm
umfasst und direkt in einen Speicher einer Steuereinrich-
tung für eine Schalteinrichtung ladbar ist, mit Programm-
Mitteln, um die Schalteinrichtung wie folgt zu steuern,
wenn das Programm von der Steuereinrichtung ausge-
führt wird: dass das Konvertergas durch die Schaltein-
richtung der Vorrichtung zur Entstaubung zugeleitet wird,
wenn der Sauerstoffgehalt des Konvertergases vor den
Vorrichtungen zur Entstaubung einen vorgegebenen
Schwellwert unterschreitet, insbesondere < 5 Vol%, be-
vorzugt < 2 Vol% ist, und der weiteren Vorrichtung zur
Entstaubung, wenn der Sauerstoffgehalt des Konverter-
gases vor den Vorrichtungen zur Entstaubung den vor-
gegebenen Schwellwert überschreitet, insbesondere >
5 Vol%, bevorzugt > 2 Vol% ist.
[0043] Das Computerprogrammprodukt kann bei-
spielsweise ein Datenträger sein, auf welchem ein ent-
sprechendes Computerprogramm gespeichert ist, oder
es kann ein Signal oder Datenstrom sein, der über eine
Datenverbindung in den Prozessor einer Steuereinrich-
tung für eine Schalteinrichtung geladen werden kann.
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[0044] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ersetzt her-
kömmliche Elektrofilter und kann damit die Explosions-
gefahr verringern. Durch die höhere Filterleistung von
Filterelementen gegenüber Elektrofiltern kann auch in
Betriebsphasen, wo keine Gasrückgewinnung durchge-
führt wird, das gereinigte Konvertergas also an einer Fa-
ckel verbrannt wird, die Staubbelastung der Umwelt re-
duziert werden. Die Abscheideleistung mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist auch in trockenen Gasen
sichergestellt, es muss kein Verdampfungskühler vor der
Vorrichtung zur Entstaubung vorgesehen werden. Die
geringen Staubgehalte im gereinigten Konvertergas re-
duzieren auch den Verschleiß in folgenden Anlagen, z.
B. in einem Kraftwerk oder im Winderhitzer eines Hoch-
ofens oder in einer Kokerei, sowie die Wartungsintensität
im Gasspeicher.
[0045] Das entstaubte Konvertergas kann in einem
Gasspeicher gespeichert werden. Der Gaskühler, der
dem Gasspeicher vorgeschaltet ist, kann aufgrund der
gegenüber einem Elektrofilter geringeren Staubbelas-
tung kompakter gebaut werden, und es muss deutlich
weniger verunreinigtes Abwasser aus dem Gaskühler
ausgeschleust werden. Eine zusätzliche Reinigungsstu-
fe mit Nasselektrofiltern zwischen Gasspeicher und Ver-
brauchern ist nicht erforderlich.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0046] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Die Zeichnungen sind
beispielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar
darlegen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar ab-
schließend wiedergeben.
[0047] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Anlage zur
Behandlung von Konvertergas gemäß dem
Stand der Techik,

Fig. 2 eine Untersicht einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung zur Entstaubung,

Fig. 3 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung zur Entstaubung im Bereich der Zu-
leitung,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung zur Entstaubung im Be-
reich der Zuleitung,

Fig. 5 einen Längsschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Vorrichtung,

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung.

Ausführung der Erfindung

[0048] Figur 1 zeigt eine mögliche Anlage zur Behand-
lung von Konvertergas und soll den grundsätzlichen Ab-
lauf illustrieren. Die erfindungsgemäße Vorrichtung wird
an Stelle der in Fig. 1 dargestellten Vorrichtung 8 zur
Entstaubung eingebaut.

[0049] In Figur 1 steigt aus einem Konverter 1 Konver-
tergas, dargestellt durch gewellte Pfeile, in eine Absaug-
haube 2 auf. Durch die Absaughaube wird das Konver-
tergas in den Kühlkamin, der eine erste Kühlvorrichtung
zur indirekten Kühlung ist, im dargestellten Fall unter
Dampferzeugung, geleitet. Der Kühlkamin umfasst die
Kühlkaminteile 3a und 3b. Über Rohrleitungen 4 wird
Dampf, der durch Wärmeaustausch zwischen dem Kon-
vertergas und dem in - nicht dargestellten Rohren im
Kühlkamin geführten - Kühlmedium Wasser entsteht, zu
einer Dampftrommel 5 geführt. Im Kühlkamin findet ein
erster Kühlschritt für das Konvertergas mittels indirekter
Kühlung durch Wasser/Dampf statt. Am Ende des Kühl-
kaminteiles 3a hat das Konvertergas eine Temperatur
von circa 900°C und wird im Kühlkaminteil 3b auf eine
Temperatur von etwa 400°C weiter abgekühlt.
[0050] Nach Austritt des Konvertergases aus der ers-
ten Kühlvorrichtung tritt es in eine zweite Kühlvorrichtung
6 ein; es wäre denkbar, dass dazwischen eine weitere
Vorrichtung zur Behandlung des Konvertergases vor-
handen ist, wie beispielsweise eine Grobentstaubungs-
vorrichtung. Die Kühlvorrichtung 6 ist eine Kühlvorrich-
tung mittels Wassereindüsung. Das Konvertergas ist
nach Austritt aus der Kühlvorrichtung 6 nicht gesättigt.
[0051] Das aus der zweiten Kühlvorrichtung 6 austre-
tende Konvertergas wird anschließend in eine Vorrich-
tung 8 zur Entstaubung geleitet, in welcher es mittels
Gewebefiltern, die jeweils in Gehäusen 9 angeordnet
sind, auf einen Staubgehalt von < 5 mg/Nm3 entstaubt
wird. Anschließend wird das gekühlte und entstaubte
Konvertergas aus der Vorrichtung 8 ausgeleitet. Über
eine Umschaltstation 10 kann das gekühlte und ent-
staubte Konvertergas zu einem Fackelkamin 11 geleitet
werden, wo es verbrannt wird. Es kann alternativ dazu
zu einem Gasspeicher 12 geleitet werden. Zwischen Vor-
richtung 8 und Umschaltstation 10 ist in der Regel ein
Saugzugebläse 27 (siehe Fig. 6) vorgesehen, um das
Konvertergas in die Umschaltstation 10 zu fördern.
[0052] Beispielsweise wird das Konvertergas dann
zum Fackelkamin 11 geführt, wenn seine CO-Konzent-
ration unterhalb eines für eine wirtschaftlich sinnvolle
weitere Nutzung notwendigen Schwellenwertes liegt.
Das kann der Fall sein während Zeitabschnitten wie bei-
spielsweise Blasebeginn oder Blaseende, oder Abstich-
perioden am Konverter 1. Bei Anstieg der CO-Konzent-
ration über den Schwellenwert wird das Konvertergas
durch Umschaltung der Umschaltstation 10 dem Gas-
speicher 12 zugeführt.
[0053] In Strömungsrichtung des Konvertergases vor
dem Gasspeicher 12 wird das gekühlte und entstaubte
Konvertergas hier in einer dritten Kühlvorrichtung 13 er-
neut einer Kühlung mit Wassereindüsung unterworfen.
Das Konvertergas ist nach Austritt aus der Kühlvorrich-
tung 13 gesättigt.
[0054] Fig. 2 zeigt eine Untersicht einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung 8 zur Entstaubung, und zwar eines
Gehäuses 9 mit Zuleitung 15. Es ist der trichterförmiger
Bereich 19 des Gehäuses 9 zu erkennen, der mittig eine
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Auslassöffnung 25 hat, um abgeschiedenen Staub ent-
nehmen zu können. Die Auslassöffnung 25 ist hier ver-
schlossen dargestellt.
[0055] Der Durchmesser des Gehäuses im zylindri-
schen Teil liegt typischer Weise bei einigen Metern, z.B.
zwischen 3 und 7 m.
[0056] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung 8 zur Entstaubung im Bereich der
Zuleitung 15. Die Zuleitung 15 mündet im zylindrischen
Teil des Gehäuses 9 in das Gehäuse, unterhalb der hier
nur als ein einziger Block dargestellten Filterelemente
18. Der trichterförmige Bereich 19 des Gehäuses 9 be-
ginnt, bezüglich der Höhenrichtung 17 des Gehäuses 9,
unterhalb der Mündung der Zuleitung 15, also unterhalb
der Einströmöffnung 16. Die Zuleitung 15 schwenkt hier,
in Strömungsrichtung des Konvertergases gesehen, aus
der Senkrechten, wo die Zuleitung einen kreisförmigen
Querschnitt aufweist, nach einer Biegung 26 in eine Po-
sition, die ein wenig unter die Waagrechte geneigt ist,
und erweitert sich im diesem Bereich zur Einströmöff-
nung 16 hin.
[0057] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung 8 zur Entstaubung im
Bereich der Zuleitung 15. Es ist gut zu erkennen, dass
sich die Zuleitung 15 nach der Biegung 26 von einem
kreisrunden Querschnitt zu einem länglichen Querschnitt
aufweitet, sodass die Einströmöffnung 16 ebenfalls ei-
nen länglichen Querschnitt aufweist, deren Länge L in
Umfangsrichtung des Gehäuses 9 größer ist als deren
Höhe H, gemessen in Höhenrichtung 17 des Gehäuses
9. Das Verhältnis von Länge L zu Höhe H der Einström-
öffnung 16 liegt in diesem Beispiel bei etwa 1,5. Das Ver-
hältnis der Länge L der Einströmöffnung in Umfangsrich-
tung des Gehäuses 9 zum Umfang des Gehäuses 9 liegt
in diesem Beispiel bei etwa 0,15.
[0058] In Fig. 5, die einen Längsschnitt durch eine er-
findungsgemäße Vorrichtung zeigt, ist die Ausführung
der Zuleitung 15 vor der Einströmöffnung 16 in das Ge-
häuse 9 gut zu erkennen. Sowohl die Oberseite als auch
die Unterseite der Zuleitung 15 sind leicht nach unten
geneigt, die Unterseite aufgrund der Aufweitung des
Querschnitts stärker als die Oberseite. Die Zuleitung 15
endet am Gehäuse 9, es kommt daher im Gehäuse 9 zu
einer Aufweitung 25 der Gasströmung, die um einige
Grad (z.B. um etwa 9°) von der gedachten Fortsetzung
22 der Oberseite (z.B. Oberkante) der Zuleitung 15 nach
oben abweicht, siehe Aufweitungswinkel 24. Durch die
leichte Neigung der Zuleitung 15 nach unten, sowie durch
die Anordnung der Einströmöffnung 16 in Höhenrichtung
17 relativ zu den Filterelementen 18, bleibt diese Aufwei-
tung 25 unterhalb der Filterelemente 18, sodass diese
nicht einem direkten Aufprall der in das Gehäuse 9 ein-
tretenden Staubpartikel ausgesetzt sind.
[0059] Der in Höhenrichtung 17 gemessene Abstand
zwischen gedachter Fortsetzung 22 und unterem Ende
des am weitesten von der Einströmöffnung 16 entfernten
Filterelements 18 ist in Fig. 7 mit A bezeichnet. Dieser
Abstand A sollte so groß sein, dass die Aufweitung 23

das untere Ende des Filterelements 18 nicht erreicht, mit
anderen Worten, sollte die Strömung nicht direkt auf die
Filter gerichtet werden. Das Minimum dieses Abstands
A kann festgelegt werden durch den tan α * Durchmesser
des Gehäuses 9, wobei α der Neigungswinkel der Ober-
kante der Zuleitung 15 gegen die Horizontale ist (Höhen-
richtung 17 ist normal zur Horizontalen). Für α ist ein
Wert zwischen 5° und 30° bevorzugt zwischen 9° und 15
° zu wählen. Dies bedeutet, dass der Abstand A zwischen
8 - 58%, bevorzugt 15 - 27%, des Durchmessers des
Gehäuses auf dieser Höhe beträgt.
[0060] In Fig. 5 sind keine strömungsleitenden Einbau-
ten, wie Prallbleche, unterhalb der Filterelemente 18 vor-
gesehen.
[0061] Fig. 6 zeigt eine weitere mögliche Anlage zur
Behandlung von Konvertergas in vereinfachter schema-
tischer Darstellung. Die Anlage entspricht im Wesentli-
chen der in Fig. 1 gezeigten Anlage. Das Konvertergas
gelangt durch die Absaughaube 2 in den Kühlkamin, als
erste Kühlvorrichtung, mit den Kühlkaminteilen 3a und
3b. Dampf, der durch Wärmeaustausch zwischen dem
Konvertergas und dem Kühlmedium Wasser entsteht,
wird zu einer Dampftrommel 5 geführt.
[0062] Nach Austritt des Konvertergases aus dem
Kühlkamin tritt es in die zweite Kühlvorrichtung 6 mit
Wassereindüsung ein und verlässt diese ungesättigt. Ab-
geschiedener Staub wird über einen eigenen Staubför-
derer 7, welcher der Kühlvorrichtung 6 zugeordnet ist, in
einen Staubsilo 14 verbracht.
[0063] Das aus der zweiten Kühlvorrichtung 6 austre-
tende Konvertergas wird anschließend je nach Betrieb-
sphase des Konverters entweder in die Vorrichtung 8 zur
Entstaubung oder in die weitere Vorrichtung 28 zur Ent-
staubung geleitet. Zumindest eine der beiden Vorrich-
tungen 8, 28 ist erfindungsgemäß ausgebildet. Die zwei-
te Vorrichtung 28 kann auch ein Elektrofilter nach dem
Stand der Technik sein. Vorrichtung 8 und Vorrichtung
28 sind räumlich voneinander getrennt und gasseitig ge-
genseitig absperrbar. Die Vorrichtung 8 ist für die Blase-
phase des Konverters 1 reserviert, die weitere Vorrich-
tung 28 ist für den Betrieb außerhalb der Blasephasen
des Konverters 1 vorgesehen. Der Vorteil dieser räum-
lichen Trennung ist, dass der übermäßige Kontakt von
Umgebungsluft mit feinen Eisenpartikeln weitestgehend
unterbunden werden kann.
[0064] Die Umschaltung zwischen den Vorrichtungen
8, 28 erfolgt synchronisiert, damit Druckspitzen im Pro-
zess verhindert werden können und der Konverterbetrieb
möglichst nicht beeinflusst wird. In der Rohgasleitung
zwischen Kühlkamin 3a, 3b und den Vorrichtungen 8, 28
(jedenfalls in Strömungsrichtung vor den Vorrichtungen
8, 28) ist eine Einrichtung zur Gasanalyse vorgesehen,
welche die Umschalteschwellen für die Vorrichtungen 8,
28 vorgibt. Eine nicht dargestellte Einrichtung zur Gas-
analyse am oder nach dem Kühlkamin 3a, 3b erlaubt
eine rasche und zuverlässige Bestimmung der Gaszu-
sammensetzung. Die Steuerung für die Umschaltung,
realisiert z.B. durch eine hier nicht dargestellte Steuer-
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einrichtung in der Anlage oder als Teil einer übergeord-
neten Prozesssteuerung, berücksichtigt die Analysedau-
er (Probenahme & Analyse) sowie die Totzeit für den
Gasstrom zwischen Kühlkamin 3a, 3b und Eintritt in die
Vorrichtungen 8, 28.
[0065] Die Filterelemente der Vorrichtung 8 für den
Blaseprozess werden nach dem Ende der Blasephase
abgereinigt und mit Stickstoff gespült. Roh- und reingas-
seitige Absperrklappen für die Vorrichtung 8 verhindern
einen Eintritt von Falschluft während der anderen Be-
triebsphasen des Konverters, die zu einer Oxidation des
Eisenstaubes führen könnte. Ein kontinuierlicher Stau-
baustrag aus den Vorrichtungen 8, 28 verhindert, dass
sich größere Staubablagerungen in den Filtertrichtern
(also den trichterförmigen Bereichen der Gehäuse 9) bil-
den können.
[0066] Die Vorrichtung 28 für die "Nicht-Blasephasen"
kann wegen der geringeren Staubbeladung des Gasstro-
mes mit höherer Filterflächenbelastung ausgelegt wer-
den, sodass die zusätzliche verbaute Fläche nicht über-
mäßig ansteigt.
[0067] Die Filterabreinigung (Regenerierung) der Fil-
terelemente 18 der beiden Vorrichtungen 8, 28 erfolgt
wiederum nach dem Ende einer jeden Betriebsphase im
strömungslosen Zustand.
[0068] Stäube können für jede Vorrichtung 8, 28 indi-
viduell mit jeweils zumindest einem Staubförderer 7 aus-
getragen werden. Dementsprechend können sie ge-
trennt in eigenen Staubsilos 29, 30 gesammelt und wei-
terverarbeitet werden.
[0069] Als Schwellenwerte für das Umschalten zwi-
schen den beiden Vorrichtungen 8, 28 können folgende
Bedingungen definiert werden:
Messtechnische Analyse der Abgaszusammensetzung
als Umschaltwerte zwischen den beiden Vorrichtungen
8, 28:

- Sauerstoffkonzentration: < 5 Vol%, bevorzugt < 2
Vol%, für Umschalten auf die Vorrichtung 8 (auf de-
ren einzelne Filtermodule, hier Gehäuse 9) für die
Blasephase,

- Sauerstoffkonzentration: > 5 Vol%, bevorzugt > 2
Vol%, für Umschalten auf die weitere Vorrichtung 28
(auf deren einzelne Filtermodule) für die Nicht-Bla-
sephase.

[0070] In den Vorrichtungen 8, 28 zur Entstaubung
wird das Konvertergas bis auf einen Staubgehalt von <
5 mg/Nm3 entstaubt. Anschließend wird das gekühlte
und entstaubte Konvertergas über eine Umschaltstation
10 entweder zu einem Fackelkamin 11 geleitet, wo es
verbrannt wird, oder alternativ zu einem Gasspeicher 12.
Zwischen den Vorrichtungen 8, 28 und der Umschaltsta-
tion 10 ist ein Saugzugebläse 27 vorgesehen, um das
Konvertergas in die Umschaltstation 10 zu fördern. In
Strömungsrichtung des Konvertergases vor dem Gas-
speicher 12 wird das gekühlte und entstaubte Konver-
tergas in einer dritten Kühlvorrichtung 13 erneut einer

Kühlung mit Wassereindüsung unterworfen. Das Kon-
vertergas ist nach Austritt aus der Kühlvorrichtung 13
gesättigt.

Bezugszeichenliste:

[0071]

1 Konverter
2 Absaughaube
3a,3b Kühlkaminteile
4 Rohrleitung
5 Dampftrommel
6 zweite Kühlvorrichtung
7 Staubförderer
8 Vorrichtung zur Entstaubung
9 Gehäuse
10 Umschaltstation
11 Fackelkamin
12 Gasspeicher
13 Dritte Kühlvorrichtung
14 Staubsilo
15 Zuleitung
16 Einströmöffnung
17 Höhenrichtung des Gehäuses 9
18 Filterelemente
19 trichterförmiger Bereich des Gehäuses 9
20 Zuleitung mit kreisförmigem Querschnitt
21 Bereich größter Geschwindigkeit
22 gedachte Fortsetzung von Zuleitung 15
23 Aufweitung
24 Aufweitungswinkel
25 Auslassöffnung
26 Biegung
27 Saugzuggebläse
28 weitere Vorrichtung zur Entstaubung
29 Staubsilo
30 Staubsilo

A Abstand
L Länge der Einströmöffnung 16
H Höhe der Einströmöffnung 16
α Neigungswinkel der Oberkante der Zuleitung 15 ge-

gen die Horizontale

Patentansprüche

1. Vorrichtung (8) zur Entstaubung von Konvertergas,
umfassend zumindest ein Gehäuse (9) mit rundem
Querschnitt, in welchem ein oder mehrere, vom Kon-
vertergas durchströmbare Filterelemente (18) ange-
ordnet sind, pro Gehäuse zumindest eine Zuleitung
(15) für Konvertergas in das Gehäuse, wobei die Zu-
leitung - bezogen auf den Betriebszustand des Ge-
häuses - unterhalb der Filterelemente (18) derart in
das Gehäuse (9) mündet, dass sich im Gehäuse eine
anfänglich großteils radiale Strömung ausbildet, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Zuleitung (15) am
Gehäuse (9) endet und dort eine längliche Einström-
öffnung (16) bildet, welche in Umfangsrichtung des
Gehäuses (9) eine größere Abmessung aufweist als
in Höhenrichtung (17) des Gehäuses, wobei das In-
nere des Gehäuses (9) zwischen Einströmöffnung
(16) und Filterelementen (18) frei von strömungslei-
tenden Einbauten ist.

2. Vorrichtung (8) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verhältnis der Fläche der Ein-
strömöffnung (16) zur Querschnittsfläche des Ge-
häuses (9) auf Höhe der Einströmöffnung (16) 1:15
bis 1:35 bevorzugt 1:25 bis 1:30 beträgt.

3. Vorrichtung (8) nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verhältnis von
Länge (L) zu Höhe (H) der Einströmöffnung (16) im
Bereich von 1,3 bis 2,0, insbesondere von 1,4 bis
1,7 liegt.

4. Vorrichtung (8) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verhältnis der
Länge (L) der Einströmöffnung (16) im Umfangsrich-
tung des Gehäuses (9) zum Umfang des Gehäuses
(9) im Bereich von 0,1 bis 0,2 liegt, insbesondere
von 0,1 bis 0,15.

5. Vorrichtung (8) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zuleitung (15)
anschließend an das Gehäuse (9) einen länglichen
Querschnitt aufweist, welcher der Einströmöffnung
(16) entspricht, wobei sich dieser Querschnitt mit ab-
nehmendem Abstand zur Einströmöffnung (16) auf-
weitet.

6. Vorrichtung (8) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zuleitung (15)
unmittelbar außerhalb des Gehäuses (9) gegenüber
der Höhenrichtung (17) des Gehäuses (9) geneigt
ausgeführt ist, sodass im Konvertergas enthaltener
Staub im Betriebszustand des Gehäuses längs der
Zuleitung (15) durch die Einströmöffnung (16) in das
Innere des Gehäuses (9) gleiten kann.

7. Vorrichtung (8) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Filterelemente
(18) keramische Filterelemente und/oder Filterele-
mente aus metallischem Gewebe sind.

8. Vorrichtung (8) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (9)
mit einer Kühlung ausgestattet ist.

9. Vorrichtung (8) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass eine weitere Vor-
richtung (28) zur Entstaubung vorgesehen ist, wel-
che gasseitig von der Vorrichtung (8) zur Entstau-

bung getrennt ist, und eine Schalteinrichtung, wel-
che ausgebildet ist, das Konvertergas entweder der
Vorrichtung (8) zur Entstaubung oder der weiteren
Vorrichtung (28) zur Entstaubung zuzuleiten.

10. Vorrichtung (8) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Steuereinrichtung vorgesehen
ist, welche ausgebildet ist, die Schalteinrichtung in
Abhängigkeit des Sauerstoffgehalts des Konverter-
gases vor den Vorrichtungen (8, 28) zur Entstaubung
entweder der Vorrichtung (8) oder der weiteren Vor-
richtung (28) zur Entstaubung zuzuleiten.

11. Verwendung einer Vorrichtung (8) nach einem der
Ansprüche 1 bis 10 zur Entstaubung von Konverter-
gas.

12. Verwendung nach Anspruch 11 und einem der An-
sprüche 9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass
das Konvertergas durch die Schalteinrichtung der
Vorrichtung (8) zur Entstaubung zugeleitet wird,
wenn der Sauerstoffgehalt des Konvertergases vor
den Vorrichtungen (8, 28) zur Entstaubung einen
vorgegebenen Schwellwert unterschreitet, insbe-
sondere < 5 Vol%, bevorzugt < 2 Vol% ist, und der
weiteren Vorrichtung (28) zur Entstaubung, wenn
der Sauerstoffgehalt des Konvertergases vor den
Vorrichtungen (8, 28) zur Entstaubung den vorge-
gebenen Schwellwert überschreitet, insbesondere >
5 Vol%, bevorzugt > 2 Vol% ist.

13. Verwendung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regenerierung der Filterelemen-
te (18) gegen Ende einer Blasephase im Konverter,
bei einem Blasefortschritt von größer 90%, durch-
geführt wird.

14. Verwendung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filterelemente (18) immer dann
regeneriert werden, wenn die jeweilige Vorrichtung
(8, 28) zur Entstaubung nicht von Konvertergas
durchströmt wird.

15. Computerprogrammprodukt, welches ein Pro-
gramm umfasst und direkt in einen Speicher einer
Steuereinrichtung nach Anspruch 10 für eine Schalt-
einrichtung nach Anspruch 9 ladbar ist, mit Pro-
gramm-Mitteln, um die Schalteinrichtung entspre-
chend Anspruch 12 zu steuern, wenn das Programm
von der Steuereinrichtung ausgeführt wird.
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